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Plastische Kunstschliffverzierung eines Roh - Glas - Fensters . Der unberührte wellige Rohglas¬
hintergrund wirkt wie See und Seeatmosphäre , in der das Schiff mit vollen Segeln dahingleitet und
die Seevögel vom Wind getragen schweben . Die dekorativen linearen Schlifflinien wiederholen die
Umrißzeichnung des Schiffes und verstärken dadurch den Eindruck des Dahingleitens (s . Bi Id S . 181 ) .

Das Vorurteil gegen Glas

Auf dem weltentfernten St . Helena konnte Napoleon über eine verpaßte Gelegenheit
nachdenken , die vielleicht seinen weltpolitischen Plänen eine ganz andere Wendung
hätte geben können : Als er in den Jahren 1803 —1805 in Boulogne sur Mer die „ Große
Armee “ zur Überfahrt nach England um sich sammelte , hatte der Amerikaner Robert
Fulton die erfolgreichen Modellversuche mit seiner Erfindung eines brauchbaren
Dampfschiffes auf der Seine bei Paris vollendet . — „ Das ist ein Scharlatan “

, sagte
Napoleon und schob geringschätzig Fultons Pläne einfach beiseite . Mit der fran¬
zösischen Segelschiff - Flotte hat er indes die Überfahrt nach England nicht wagen
können — wohl aber hat 1814 Fultons verwirklichtes Dampfschiff von New York
aus die erste Fahrt in den Ozean und 1819 die erste Ozeanüberquerung New York —
Liverpool durchgeführt .
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An dieses Beispiel , das man beliebig mit klangvollen , aber ebenfalls von den Zeitge¬

nossen belächelten Namen fortsetzen könnte , mag man denken , wenn man auch

heute kommende Möglichkeiten ganz neuer Verwendungsarten von Glas

als Werkstoff belächelt . Glashäuser ? Glasmöbel ? Monumentale Glasreliefs , nicht

etwa gepreßt oder gegossen , sondern aus dem Material geschnitten ? ( Bild S . 181 ) .

Waschbretter mit Glas- statt Zinkeinlage ? ( Bild S . 72 ) Glasrohre statt Blei - , Zinn -

und Stahlrohre ? Glasfässer bis zu 100000 Liter Inhalt ? ( Bilder S . 46 , 48 , 49) . Schall¬

sicheres Glas ? Wärmeabsorbierendes Glas ? (s . S . 84) . Unzerbrechliches Glas ? Feuer¬

festes Glas ? Kugelsicheres Glas ? Glas als Bekleidungsstoff ?

Viele von diesen angeführten Dingen sind heute schon Tatsache geworden , andere

streben zielsicher der Verwirklichung entgegen .

Wer die seit 1922 von der „ Deutschen Glastechnischen Gesellschaft “ herausgegebe¬

nen „ Glastechnischen Berichte “ 1) und die jährlichen Verhandlungen der „ Glastech¬

nischen Tagungen
“ verfolgt , hat den überzeugenden Eindruck , daß wir , trotz der

großen glastechnischen Errungenschaften der letzten 50 Jahre , heute erst am

Anfang ungeahnter Möglichkeiten der Glastechnik und der Verwen¬

dung ihrer Erzeugnisse stehen . Alles ist hier noch in Fluß ; und es ist charak¬

teristisch für die fortschreitend erfolgreiche glastechnologische Erkenntnis , daß das

in 2 . Auflage erschienene Standard -Werk „ Die Glasindustrie “ von Robert Dralle

und Gustav Keppeler nach wenigen Jahren bereits im zweiten Band 1931 so viel¬

fache Ergänzungen zu den Ausführungen des ersten Bandes von 1926 bringen mußte .

Aber über keinen anderen Werkstoff ist der Laie wie

der Baufachmann so wenig unterrichtet wie über Glas .

Die „ Glastechnische Tagung “ vom 19 . bis 21 . Januar 1937 zu Berlin hatte berechtigte

Veranlassung , darauf hinzuweisen , „ daß die Aufklärung der Öffentlichkeit über den

Werkstoff Glas vielfach noch im argen liegt . Erst kürzlich hat eine deutsche Tages¬

zeitung bei der Schilderung des Brandes des Londoner Kristallpalastes wörtlich

gesagt , daß die gewaltigen Glasflächen dieses Gebäudes dem Feuer gute Nahrung

gaben . Die Öffentlichkeit wurde also zu dem Irrtum geführt , daß Silikatglas verbren¬

nen könne ! “ ( ,,Glastechnische Berichte “ 1937 . H . 2 , S . 83ff .) .

Was ist überhaupt dem Laien Glas ? — Zunächst eine vieles erklärende Fest¬

stellung : er nimmt das viele Glas , das um ihn herumgebaut ist , nicht

wahr , weil es in den meisten Fällen durchsichtig ist . Er hat naturgemäß ein größeres

Interesse an den undurchsichtigen neuartigen Baustoffen . Er kennt ja auch von der

Schulbank her den Hüttenprozeß der Gußeisengewinnung und deren weitere Ver¬

feinerung in den verschiedenen Stahlerzeugnissen und deren besondere bautechnische

Verwendungsmöglichkeiten . Er zeigt auch ein ausgesprochenes Interesse , über die

’) „ Glastechnische Berichte . “ Herausgegeben von der Deutschen Glastechnischen Gesellschaft

Frankfurt (Main ) . Schriftleitung : Dr . - Ing . H . Maurach . Verlag : Deutsche Glastechnische Gesellschaft

e . V. Frankfurt (Main ) 1922 ff. — Höchst wichtig durch die Originalaufsätze über Bauglas und die

sich auf Bauglas beziehenden Besprechungen über alle beachtenswerten Veröffentlichungen aller

glaserzeugenden Länder unter : 1 . Geschichte des Glases , 3 . Rohstoffe für die Glaserzeugung ,

4 . Glasbearbeitung und -Veredelung , 16 . Bau - und Flachglas , 21 . Feuerfeste Stoffe , 33 . Gesundheitshilfe

und Arbeiterschutz , 34 . Forschung und Unterricht .
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Geheimnisse des Eisenbetonbaus sich ein klares Bild zu verschaffen . — Aber Glas¬
fabrikation kennt er meist nur von Jahrmärkten als eine Spielerei schaustellerischer
Glasbläserei . Er wird sich allenfalls noch Gedanken machen , daß heute bei der Flaschen¬
fabrikation die Lungenkraft des Bläsers wohl maschinell ersetzt sein könnte , und daß
man Glasscheiben auf anderem Wege gewinnen wird als durch Glasbläserei . Glas
sind ihm , kurz zusammengefaßt , zerbrechliche , durchsichtige oder undurchsichtige
Flaschen , Trinkgläser und Schalen , Retorten aus Fausts geheimnisvollem Alchemisten¬
laboratorium und Großbehälter der chemischen Industrie für Säuren usw . , Spiegel -
und Fensterglas , Brillen und verwandte optische Dinge , Beleuchtungskörper und
figürliches Spielzeug vom Jahrmarkt . — Aus diesen Feststellungen heraus kann man
es durchaus verstehen , daß der Laie wie der Baufachmann von den neuen Möglich¬
keiten der Verwendung des Glases als Baustoff kaum viel weiß . Hier haben Glas¬
industrie und Glasgroßhandel in ihrem eigenen Interesse noch vieles für die Volks¬
aufklärung nachzuholen !

Aber bisher ist , im Gegensatz zu den allgemein verständlichen Darstellungen über
die übrigen Baumaterialien,die Literatur über Bauglas vornehmlich für den Glas -
technologen bestimmt gewesen , geheimnisvoll mit chemischen und mathematischen
Formeln ausstaffiert , die dem entwerfenden Architekten die Orientierung über das
Wesen des Glases als Baustoff nur erschweren . Es ist daher zu begrüßen , daß neuer¬
dings die Veröffentlichungsreihe „ Glas in Einzeldarstellungen “ den Laien in allgemein
verständlicheren Schilderungen über Glaserzeugung zu unterrichten sucht . Aber
noch anschaulicher und werbender in der Bauwelt sind jene reichbebilderten neueren
Veröffentlichungen von K . W . Schulze , A . Korn und A . Schuhmacher , die , losgelöst
von aller glastechnologischen Gelehrsamkeit , lediglich die praktische Verwendbarkeit
des Glases als Baumaterial behandeln 1) .

Noch eine Schwierigkeit müßte überwunden werden : die oft unklaren und geradezu
begriffsverwirrenden Handelsbezeichnungen für die einzelnen Glasarten , unter
denen sich der Nichtfachmann einfach nicht zurechtfinden kann , zu beseitigen bzw .
weitgehende Orientierung zu vermitteln . Aber wie ist es im allgemeinen heute mit
den fachmännischen Ratschlägen des Glasers bestellt ?

„ Für den Aufbau eines Glasereigeschäftes ist es unbedingt Voraussetzung , daß der
Glasermeister sich mit den einzelnen Sondererzeugnissen bekannt macht “

, schreibt
uns eine der führenden deutschen Glashütten . „ Jeder Glasermeister muß in der Lage
sein , seinen Kunden für jeden Verwendungszweck ein geeignetes Material anzubieten .
Bisher ist aber leider die Kenntnis der einzelnen Glassorten noch lange nicht Allge¬
meingut aller Glaser geworden . Ein bedenklich großer Teil beschränkt sich auf die
landläufigen Sorten (d . h . Fenster - und Spiegelglas ) . Viel wichtiger ist es , dem Glaser
die anderen unter dem Namen „ Gußglas “

zusammengefaßten Erzeugnisse vor Augen
zu führen , insbesondere die sog . Sondererzeugnisse (s . S . 45ff .) . Es muß als seine Auf -

1) Konrad Werner Schulze „ Glas in der Architektur der Gegenwart “ . Stuttgart 1929 . — Arthur
Korn „ Glas im Bau und als Gebrauchsgegenstand “ . Ernst Pollak , Berlin . — Adolf Schuhmacher

.„ Ladenbau “
, Verlag Julius Hoffmann , Stuttgart 1934 .
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gäbe betrachtet werden , daß er für diese Werbung das notwendige Rüstzeug besitzt

und den Architekten und Bauherren das Zweckentsprechende empfehlen kann .Weiter

muß erwartet werden , daß der Glaser mit den Vorschlägen schon bei Planungen der be¬

treffenden Bauten rechtzeitig beginnen kann und nicht erst dann , wenn der Architekt

so weit ist , daß er seine Ausschreibungen herausgibt “ 1) .

Wenn wir nun auch erst am Anfang ganz neuer Möglichkeiten der Glasverwendung
stehen , so darf dennoch heute schon gesagt werden , daß

für jeden technischen Zweck auch die entsprechende
Glasart bereits vorhanden ist ,

denn Glas ist ebenso wie Eisen nur ein Sammelbegriff für viele Abarten durch die Art

der Weiterverarbeitung im Hütten - und Veredlungsprozeß ; und wie das Eisen seine

Gußsprödigkeit und den zersetzenden Rost technisch im „ rostfreien Stahl “ hat über¬

winden können , so dürfen wir schon heute reden von einem „ biegsamen Glas “ ,
einem „ hitzebeständigen , wärmefesten Glas “

, sogar von einem „ bruchsiche¬

ren Glas .
“— „ Wer in einem Glashaus sitzt , darf nicht mit Steinen werfen “ ist ein über¬

altertes sprichwörtliches Vorurteil und beweist die Unkenntnis über die Wider¬

standsfähigkeit gewisser neuzeitlicher Gläser . In den letzten Jahren ist es sogar ge¬

lungen , in relativ dünnen Gläsern einen nicht unbeachtlich zu lassendenSchutz gegen
die Wirkung der Militärgeschosse zu erzielen !

Und wer hätte Vorjahren an das Wunder des hochfeuerfesten und in hohem Maße

stoßfesten „ Borosilikatglases
“ glauben wollen , an das Zubereiten von Speisen auf dem

Herdfeuer und Servieren in derselben Glasform , ferner an vorgespanntes Glas , das man

mit flüssigem Blei begießen kann , ohne daß es zerspringt .
2) An Glas -Thermometer ,

die bis 365 Grad verwendet werden können ? An Geräteglas von ebenfalls über¬

raschender thermischer Widerstandsfähigkeit ? An Glaswolle , Glasfaser , Erzeug¬
nisse , denen zweifellos weit über die bisherigen Anwendungsgebiete hinaus noch

große Möglichkeiten offenstehen ? — Glas wird sich als Werkstoff demnächst auch

’) Hier darf indes nicht übersehen werden , daß es in Deutschland an einem geeigneten Aufklärungs¬

organ für die Kreise der Glasverbraucher fehlt . Es hat den ausgezeichneten , reich ausgestatteten und

anregenden ausländischen Monatszeitschriften „ Glaces et Verres “
( Paris ) , „ Tcheco Verre “

( Prag ) ,

„ L’lndustria del Vetro e Ceramica “
(Milano ) , „ Glas . Österreichische Glaser -Zeitung

“
( Wien ) u . a „

zur Zeit nichts Gleichwertiges gegenüberzustellen ! Die deutsche Monatszeitschrift „ Kristall - Spiegel¬

glas
“

, herausgegeben vom Verein Deutscher Spiegelglas - Fabriken ( Köln ) hat schon nach vier Jahren

ihr Erscheinen einstellen müssen ( 1925 — 1928 ) . Sie vertrat auch nur einen Zweig der deutschen Glas¬

industrie . Was uns indes für die Aufklärungsarbeit nottut , ist statt der Einzel Werbung eine von großem

Verantwortungsgefühl getragene Gemeinschaftswerbung , wie in den angeführten ausländischen

Zeitschriften . In den Vereinigten Staaten von Nordamerika geht eine vorbildliche Aufklärungsarbeit

auf dem Gebiet der Stahlbaufirmen darüber noch hinaus : sie hat „ gründliche und praktische Hand¬

bücher für den Handwerker herausgegeben , in denen der Zimmermann oder der Klempner genaue ,

bis ins kleinste gehende Anweisungen für die Verwendung von Nägeln , Traufblechen oder Putz¬

trägern erhält . Das „ American Institute of Steel Construction “
, die Vereinigung der Stah ' baufirmen ,

gibt wissenschaftlich hochstehende Lehrbücher über den Stahlbau heraus und unterhält einen Stab

von Ingenieuren , die je einen bestimmten Landesteil betreuen und Bauämter , Architekten und Kon¬

strukteure kostenlos beraten “ (Otto v . Halem „ Amerikanische Werbung
“ 1934 ) .

2) „ Vorgespanntes Glas “
, d . h . nach dem Guß rasch abgekühltes Glas . Bei dem Vorgang kühlt die

Öberfläche früher ab , wird fest und zieht sich nach innen zusammen . Dadurch entsteht eine Druck¬

spannung in der Oberfläche , die Biegsamkeit und Festigkeit des Glases wird außerordentlich ge -

- - - -
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wohl in der Textilindustrie durchsetzen und form - und stilbildend mitwirken im
weitesten Sinne des Wortes am Weben des Kleides unserer Zeit , wie es seit Jahr¬
zehnten bei der Prägung neuer Stil- und Ausdrucksformen einer neuen Baukunst
auch mitbestimmend gewesen ist .
Glas als Baustoff bedeutet heute , ganz allgemein gesprochen , d . h . ohne
völkische und landschaftliche Bindung , schlechthin ein Programm neu¬
zeitlichen Bauschaffens . Es handelt sich dabei in gar keiner Weise um eine vor¬
übergehende modische Angelegenheit , noch weniger um eine snobistische Laune ,
sondern um eine von Natur gegebene praktische Auswertung neuer glastechnischer
Errungenschaften von unabsehbaren Möglichkeiten aller Art und um die Befriedi¬
gung der Sehnsucht des modernen Menschen nach Sonne , Licht und Lu ft .

Aber von einer „ internationalen Bauweise “ zu reden , die die baukünstlerische Eigen¬
art der einzelnen Völker verwischte , wäre durchaus irrig , denn der moderne Glas¬
bau ist nicht internationaler als die früher jahrhundertelang weltbeherrschenden
gotischen Konstruktionen oder die klassizistischen Bauweisen , die beide aus der
zeitlich geistigen Einstellung und den Wohn - und Arbeitsgepflogenheiten der ein¬
zelnen Völker und der klimatischen und landschaftlichen Eigenart der einzelnen Län¬
der eine klar ausgesprochen nationale Prägung gefunden haben .

Und noch einem Vorurteil müßte man von vornherein begegnen : Glas ist heute
ebensowenig wie früher in seinen Ausdrucks - und Gestaltungsformen ein den heimi¬
schen Baucharakter zersetzendes Baumaterial , sondern die Geschichte des Glases als
Baustoff gliedert sich mit der gleichen Selbstverständlichkeit in die Geschichte der
deutschen Baukunst ein wie alle anderen heimischen Baumaterialien : Holz , Backstein ,
Trachyt , Tuff und Sandstein der verschiedenen deutschen Mittelgebirge . Glas als
Baumaterial hat bis auf die Gegenwart den Charakter nordischer Bau¬
kunst durchaus mitbestimmt , weil beim Hausbau es doch wesentlich von den
glastechnischen Möglichkeiten abhing , wie groß ein Baumeister die Fensteröffnungen
gestalten konnte . Fensteröffnungen sind aber in ihrem Verhältnis zur Haustür ein
wichtiger Faktor der künstlerisch rhythmischen Gliederung und Belebung einer
Fassade . Und ebenso wichtig :

Glas hat immer in jenen Kunstepochen , in denen nordi¬
scher Gestaltungsgeist sich am sinnfälligsten dokumen¬
tierte und seine grandiosen Baudenkmäler geschaffen
hat , baugestaltend ein gewichtiges Wort mitgeredet :

in der Gotik und im Zeitalter des Barocks .

(Bilder S . 23 bis 25 .) Es hat indes immer dann vor anderen Baumaterialien zurück¬
treten müssen , wenn südländische Bauweise deutsches Bauschaffen zu sehr beein¬
flußt hatte : in der Hochrenaissance und im Zeitalter des Klassizismus . Glas schickt
sich heute an , die Rolle , die es in der Gotik und in der Barock¬

steigert . — „ Ein solches vorgespanntes Glas ist mit einem Gewölbe vergleichbar , wo der einzelne
Gewölbestein gegen den anderen drückt und so die hohe Festigkeit und Biegsamkeit herbeiführt “
(Gustav Keppeler ) .
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zeit sti I besti m m e n d gespielt hat , noch einmal in ganz neuer Besetzung

vorzutragen ; und in dieser neuen Besetzung gestattet es durch seine neuartigen

Eigenschaften des Sonnen - , Wärme - und Schallschutzes ( s . S . 84) und durch eine ge¬

steigerte Sicherheit gegen Feuer und Bruch (s . S . 85 ) Form - und Verwendungsmöglich¬
keiten , die seiner früheren Vorführung noch gar nicht gegeben sein konnten . Dazu

kommt , daß ihm in Verbindung mit dem neuzeitlichen Stahl - und Eisenbetonbau

heute unvergleichlich größere und reichere Aufgaben gestellt werden können als je

zuvor , und daß der Größe einer Glasfläche in der technischen Herstellung an sich nur

in den Transportmöglichkeiten von der Glashütte zur Baustelle eine Grenze diktiert

ist . Die Pariser Weltausstellung 1900 zeigte eine Scheibe 8,50 x 4 = 34 m 2
, die Aus¬

stellung zu Wembley sogar eine solche in der Größe 8,43 x 4,90 = 41,33 m 2, „the

window of the Empire “
, für das eigens für den Transport von Liverpool nach Wembley

ein Lastauto konstruiert werden mußte !1)

Auch über die Volkswirtschaft liehe Bedeutung des Glases zeigt der Laie oft

irrige Vorstellungen . Hier bei den volkswirtschaftlich interessierten Kreisen und den

künstlerisch und handwerklich geschulten Kräften aufklärend zu wirken , ist dringend

notwendig geworden , zumal unsere wirtschaftlichen Verhältnisse durch Deutsch¬

lands geographische Lage und seinen Mangel an Rohstoff liefernden Kolonien viel

schwieriger gelagert sind als die anderer Länder . Es ist zunächst notwendig zu

wissen , daß

Glas , das Schmelzprodukt aus Sand , Soda oder Sulfat und

Kalk , im Gegensatz zu vielen anderen Baumaterialien ,
in Deutschland mit seinen Rohstoffen so gut wie unab¬

hängig vom Auslande ist .

Die Bedeutung dieser Unabhängigkeit hat schon der geniale Johann Kunckel

(1630 bis 1703) erkannt , der in den wirtschaftlich schweren Jahren nach dem Dreißig¬

jährigen Kriege in seinem klassischen Lehrbuch „ Ars Vitraria Experimentalis oder

vollkommene Glasmacherkunst “ 1679 die deutschen Glasmacher gelehrt hat , ihre

Erzeugnisse auf „ teutsche Art und Manier , auch mit keinen anderen als

mit solchem Zeuge , der in eurem Vaterland zu erlangen ist , herzu¬

stellen und zu verfertigen , also daß ihr euch an die vielerhand Pul -

visculos , Frittas , Rochettas , Tarsos , Sodas , auch spanische , levanti -

nische und syrische Asche und alle dergleichen weit hergebrachte

Dinge weniger als nichts zu kehren , noch ferner darnach zu bemühen

werdet haben “ .

Der Erfolg ? Dieser große Lehrmeister hat die deutsche Glasfabrikation so gefördert ,
daß sie insbesondere durch Veredelung des aus deutschen Rohstoffen hergestellten
Glasmateriales selbst Venedigs schönste Leistungen überflügeln und dessen Vor¬

herrschaft in Europa erschüttern konnte .

’) Eine interessante Zusammenstellung der geschichtlichen Scheibengrößen von 1688 bis 1924 von
H . Maurach : „ Große Spiegelglasscheiben einst und jetzt

“ i. d . Mitt . d . Ver . Deutscher Spiegel¬

glasfabriken 1925 , Heft 5 , S . 5.
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Neben der Zielsetzung , sich restlos von allen fremdländischen Herstellungsstoffen
unabhängig zu halten , ist die Hauptaufgabe der deutschen Glaserzeugung , die Güte
zu steigern und gleichzeitig durch eine in Verkaufsstellen organisierte , rationell
arbeitende Betriebswirtschaft den Verkaufspreis möglichst niedrig zu halten . Damit
wären neue , bedeutungsvolle Möglichkeiten für eine wertvolle Verwendung von Glas
als Baustoff geschaffen . Es sei hierzu auf die Erstellung neuzeitlicher Arbeitsstätten
aller möglichen Betriebe hingewiesen , die im Interesse der Arbeitshygiene , der
Steigerung der Arbeitsfreude wie der Leistungsenergien weit mehr als bisher nach
Luft , Licht und Sonne verlangen . Ihre Bauanlagen werden dadurch von vornherein
auf eine wirtschaftlich erleichterte Grundlage gestellt werden können (s . S . 91 ff. ) .
Eine besondere Würdigung dürfte der neue , billige und belebend wirkende Baustoff
auch für den notwendig gewordenen Siedlungsbau erfahren , der gesunder , lichtfroher
Wohn - und Erholungsstätten bedarf (s . S . 203) .
Sehr beachtlich ist es auch , daß auf dem Gebiete der Gußglasfabrikation die Erzeugung
von Qualitätsware in Verbindung mit billigster P reisstellung einen devisenergebenden
Export sichert ’) .

Glas als vollwertiger Austausch -Werkstoff im Interesse
einer rationellen Auswertung unserer heimischen und

einer Einsparung fremdländischer Rohstoffe ,
dieses aktuell höchstwichtige Thema war auf der „ Glastechnischen Tagung “ im
Januar 1937 Gegenstand eingehender Aussprachen , deren literarischer Niederschlag
ein reich ausgestattetes Heft der „ Glastechnischen Berichte “ ist (1937 Nr . 6)

*

2
) .

Die Schwierigkeiten liegen auch hier wieder in dem Vorurteil des Laien gegenüber
Glas als Werkstoff oder , wie ein bezeichnendes Wort auf der „ Glastechnischen Ta¬
gung “ 1937 ausführte , „ in den psychologischen Widerständen der Glasverbraucher “ .
Ein Beispiel mag sprechen : Devisenstarke Länder benützen schon seit Jahren aus
ökonomischen Gründen (wie z . B . der größeren Wäscheschonung ) Waschbretter mit
gerippter Glaseinlage (s . S . 72 ) . Daß aber wir , trotz der derzeitigen dringenden Not¬
wendigkeit der Metalleinsparung bei dem altgewohnten Waschbrett mit Zinkeinlage
verbleiben , scheint wirklich auf einem tief eingewurzelten Vorurteil zu beruhen 3) .

’) Vgl . zu dieser volkswirtschaftlich wichtigen Angelegenheit die Ausführungen von Hans Datz -
mann in „ Der Deutsche Volkswirt “

, Berlin , 29 . Januar 1937 .
2) „ Die Veröffentlichungen des vorliegenden Heftes bringen die neuesten Erkenntnisse über die
Verwendung des Glases . Vorbehaltlose Preisgabe von Erfahrungen und Beobachtungen , die der
Gemeinschaftsarbeit innerhalb der „ Glastechnischen Gesellschaft “

entsprungen sind , kennzeichnet
den Willen , den „ Vierjahresplan “ durch sachliche Beiträge zu stützen . Von der technischen Seite her
wird zu dem Problem Stellung genommen , inwieweit Glas als Austauschwerkstoff wählbar ist , und
welche Erwartungen hierbei erfüllbar sind . Die große Vorsicht , mit welcher die im Zusammenhang
mit dem Werkstoffaustausch auftretenden Fragen technisch -wissenschaftlich behandelt werden ,
bietet eine sichere Garantie für die Zuverlässigkeit der kommenden Anwendungsmöglichkeiten . Es
gibt keinen durchsichtigen und gleichzeitig im Farbenreichtum so vielseitigen Werkstoff , der wie
das Glas so viele geschätzte Eigenschaften in sich vereinigt “

(Vorwort von H . Maurach ) . Vgl . dazu
G . Keppeler „ Glas als Werk - und Austauschstoff “

, Vortrag auf der „ Gesamttagung der deutschen
Glasindustrie “ 1937 , Würzburg 9 . bis 12 . Juni .
3) Der Präsident der Spiegelglas - Werke in Pittsburg (USA .) Mr . Sherts hat vor einiger Zeit in bezug auf
rationelle Rohstoffverwendung ein kluges Wort gebraucht : , ,Wir werden das Holz der Erde für Holzgas¬
autos brauchen und zum Betrieb der zahlreichen Maschinen , die heute mit Benzin gespeist werden “ .
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Die Vereinigten Staaten von Nordamerika haben dagegen den Werkstoff
Glas bisher in ganz anderer Weise auszuwerten verstanden . Sie stellen schon seit

Jahren Isolatoren aus Glas her und bedienen sich in der chemischen Industrie
in weit größerem Maße als Deutschland großer feuer - und säurefester Glasbehälter .
Sie haben auch längst die Bedeutung des Glases als Werkstoff für große Tunnel¬
bauten erkannt , die sie unter ihre breiten Flußläufe geleitet haben ! !

Frankreich , das Land der mittelalterlichen Glaskathedralen , der grandiosen Spiegel¬
säle der Barockzeit , das Land der ersten Glaspassagen (s . S . 107) und der ersten weit¬

gespannten Glashallen für Bahnhöfe .und Warenhäuser (s . S . 129) , kennt sogar Glas¬
badewannen , was kaum als extravagante Laune anzusprechen ist , sondern als
vorurteilsfreie Auswertung des Werkstoffes Glas . In diesem Sinne sollte man auch
Glastanzböden und G las keg el bah ne n ( beide schon seit Jahren in Gebrauch )
nicht mehr als seltsame Abirrung werten !

Die Wiener Staatsoper hat sogar für Richard Strauß ’ Oper „ Die Frau ohne Schat¬
ten “ eigens ein G lasklavi er bauen lassen , das eigenartige mystische Klänge erzeugte .
Die ausgezeichneten akustischen Eigenschaften dieses Glasklaviers waren die Veran¬

lassung zum Bau von Glasgeigen , die überraschend weiche Töne ergaben . Ein¬

sparung kostbarer Hölzer ! 1)
Glaswolle bedeutet als höchst wirkungsvolles Isoliermittel für uns Einsparung an
fremdländischen Rohstoffen wie Kork , Seide und Asbest . Glasfässer unbeschränkten
Inhalts bedeuten Einsparung an Holz und Metall (s . S . 48) . Metall kann weiterhin ein¬

gespart werden durch die jetzigen Möglichkeiten , bei der Konstruktion von Be¬

leuchtungskörpern Glas in überragendem Ausmaße zu verwenden .
' Die Glasindustrie

stellt auch bereits für Kondensatoren besonders geeignete und erprobte Gläser
her . Weitere Möglichkeiten , Glas statt Metall zu verwenden , sind uns gegeben durch
die Herstellung von Glasröhren für Bierdruck - , Milch- und Heißwasserleitungen
und Dampfkesselarmaturen . Diese Rohre besitzen eine den Forderungen der Praxis
vollauf genügende Druckfestigkeit . Perspektiven von größter Wichtigkeit eröffnet
die Tatsache , daß es gelungen ist , Glas mit Porzellanen , mit keramischen Stoffen und
mit Metall zu verschmelzen !

Doch von diesen Erzeugnissen der deutschen Glasindustrie , die zum Teil noch nicht in
den Massenverbrauch eingedrungen sind , die aber alsaufklärendeHinweisegegen
alteingewurzelte Vorurteile gegenüber dem Werkstoff Glas gelten wollen , soll
hier weiter nicht die Rede sein , sondern von dem Masse narti kel des so mannigfach
zu verwendenden Gußglases als Baustoff . Damit wird im Sinne unserer volkswirt¬
schaftlichen Lagerung am besten einer erfolgreichen Aufklärungsarbeit gedient .

Vorausgeschickt sei indes noch eine kurze geschichtliche Orientierung über Glas
als Baumaterial , denn erst durch sie gewinnt man ein klares Bild von der

folgerichtig entwickelten Bedeutung des Glases
als Baustoff für neuzeitliches Bauschaffen .

' ) Glasklavier im Technischen Museum zu Wien . — Glasgeige , abgebildet in der „ Österreichischen
Glaser - Zeitung “ 1936 , S . 140 . — Glaskegelbahn , abgebildet i. d . Mitt . d . Ver . Deutscher Spiegelglas¬
fabriken 1927 , S . 248 . — Glastanzboden , ebenda . S . 271 . — Glasbadewanne , ebenda . 1928 , S . 161 .
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